
Teil 6: von Trondheim über die Atlantikstraße nach Molde 
 
Nach den vielen Leben in Trondheim wird es wieder ruhiger, nachdem wir die interessante  
Stadt hinter uns gelassen haben  
Eine Schellente schwimmt über einen kleinen See 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
der insgesamt so aussieht: 
 
 

 
 
das hat doch was für sich. Wir fahren auf der E39 westwärts Richtung Kristiansund, 
vorbei an einem idyllischen Dorf 
 

 



Wieder Fjellandschaft 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Auch mit einsamer Hytte 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Natürlich auch Wasser und schneebedeckte Berge 

 
 
 

Einfach grandios. Dann haben wir die Kommund Hemne erreicht.   
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wir genießen die unterschiedlichen Panoramen aus immer wieder den gleichen Bausteinen: 
Berge, Wasser, Schnee, Bäume, Tiere.  Dann geht es über die Valsøybrua auf besagte Insel  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
und wir haben noch Gelegenheit, einem Austernfischer beim Speisen zuzuschauen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Doch hier wurden wir aus der Versunkenheit erweckt, ich habe etwas ernergischer als sonst 
auf die Bremse getreten.  Wer 
rechnet am hellen Tage mit so 
einem sturen Waldbewohner? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Na ja, nix passiert und wieder etwas gesehen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Nächster Stopp dann am Klettelva Rasteplass. Die Norweger halten viel auf Tradition, auch 
hier ein Hinweis auf die Geschichte der  Klettelvabrücke neben der alten Brücke.  
  

 
 
Das ist die alte Brücke: 
 
 



Aber nicht überall sind Brücken – es gibt auch noch Fähren. Die Wartezeiten sind sehr 
moderat, wir sind ja auch nicht auf der Flucht und haben Zeit.  
Es geht also mit der Ivar Aasen über den  Halsafjord nach Kanestraum.  

Weiter auf der E39 dann dieser fantastische Blick – wieder Berge, Schnee, Wasser, Bäume – 
und diesmal eine Brücke dazu. (Eigentlich könnte ich schon wieder losfahren). 

 
 



Hier nur 
Brückenbild 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Dann aber nur noch Brücken vor Kristiansund. Das kleine blaue Schild in Bildmitte weist auf 
die Blitzerkamera hin. Gut zu wissen, aber kein Problem.   

 



Dahinter kam das 
Schild, nach dem wir  
schon Ausschau 
gehalten hatten, 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
dann der Tunnel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
und natürlich das 
Mautschild.  
Hier gilt Autopass 
nicht – bezahlen ist 
angesagt 



Hinter dem Tunnel erschließt sich eine neue Welt.  

 
 
Ein wenig fühlte ich mich an Kap Lindesnes erinnert.  



Dieses Schild veranlasste uns zu einem Umweg – Stabkirche ist immer sehenswert.   
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Da ist sie – Kvernes Stavkirke 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Nun ja, es gibt sicher imposantere, aber man war da.  



 
Da ich  in der Regel nicht gerne eine Weg zweimal fahre haben wir dann die Insel umrundet 
um dann bei Karvag wieder auf den RV 64 zu kommen. Ich habe mich dann auf das Navi 
verlassen. Das Ergebnis war eine wildromantische Fahrt auf Schotterpiste quer durch die 
Insel. Die Action-Cam hatt was zu tun, gesehen haben wir aber auch nicht viel, dazu musste 
man auf der engen Straße zu sehr aufpassen.  
Hinter Karvag der ersehnte Atlanterhavsveien.  Zu den Bildern kein Kommentar, ebenso nicht 
zu dem Schxxxwetter.  
 
 
 
  



 
 
 
  
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 



 
 
Ein Blick in die Wetterküche:  
 



Die restliche Tagesetappe ging dann noch nach Molde ins Hotel Fjordstuer mit einmaliger 
Aussicht vom Zimmer auf den Moldefjord, natürlich Berge, Wasser, Schnee –diesmal auch 
Schiffe, darunter zwei Hurtigrutenschiffe und  wieder mit Abendmenü. 
Wir hatten noch  interessante Gespräche über Klippfisch an der Rezeption. Hätten wir haben 
können, aber auf der Karte übersehen. In Ålesund gäbe es auch so etwas. Noch weiter südlich 
verstünden die Köche die Zubereitung nicht so.  Wir sollten da dann gleich mal fragen.  
 

 
 
Das Hotel von 
der Wasserseite 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
Blick aus dem 
Zimmerfenster 



 
MS Nordkapp 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
und MS Polarlys 
kamen vorbei,  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

wir fuhren allerdings am nächsten 
Tag mit der MS Fannefjord 
Richtung Ålesund und Klippfisch. 
Davon dann später.  


